
Parlamentssitzung 17. August 2009 Traktandum 5

Wabersackerstrasse, Liebefeld: Anpassung und Neugestaltung
Kredit; Direktion Planung und Verkehr

Bericht des Gemeinderates an das Parlament

1. Ausgangslage

Für die Gesamtgestaltung des Entwicklungsschwerpunktes Köniz/Liebefeld wurde 1996/97 ein
städtebaulicher Wettbewerb durchgeführt. Auf der Grundlage des Siegerprojektes entstand ein
Richtplan. Dabei wurde die Wabersackerstrasse im Bereich des Anschlusses Feldrainstrasse
für den motorisierten Verkehr unterbrochen und durch die neue Bündenackerstrasse quer über
das Dreispitzareal an die Schwarzenburgstrasse angeschlossen.

Der Verpflichtungskredit für die Neugestaltung der Wabersackerstrasse wurde am 8. Dezember
2003 vom Parlament bewilligt. Der Planungsauftrag für die Phase Submission folgte im Jahr
2005, ausgeführt wurde das Projekt im Frühling 2007. Der Einbau des Deckbelags ist auf den
Sommer 2010 terminiert, wenn alle Hochbauten der neuen Überbauung abgeschlossen sind.
Aus Sicht der Verkehrssicherheit ist die heutige Situation als gefährlich zu bezeichnen, es sol-
len vor dem endgültigen Deckbelagseinbau Massnahmen ergriffen werden.

Mit diesem Kreditantrag muss ein Projekt korrigiert werden, dessen Entwicklung im Jahr 2003
mit aus heutiger Sicht zu engen Vorgaben gestartet wurde. Im bereits erwähnten Parlamentsan-
trag aus dem Jahr 2003 wurden diese wie folgt umschrieben:

"Ausgehend vom Prinzip, möglichst viel der bestehenden Strasse wiederzuverwenden resp. zu
belassen, richtet sich die horizontale und die vertikale Linienführung nach dem bestehenden
östlichen Fahrbahnrand".

Der Kredit für die Neugestaltung der Wabersackerstrasse ist aufgrund von Auftragserweiterun-
gen und der Teuerung bereits heute überzogen. Dem Parlament muss, auch ohne Realisierung
des vorliegenden Anpassungsprojektes, ein Nachkredit beantragt werden (Detailbegründungen
der beauftragten Ingenieurfirma Beilage 1).

2. Strassendaten

Strassentyp Quartierstrasse

Rückbau/Neugestaltung 2007

Durchschnittl. tägl. Verkehr 1'500

Davon Schwerverkehrsanteil 2%

Signalisiertes Temporegime 30 km/h



Seite 2/6

V 85
(höchste Geschwindigkeit der 85% lang-
samsten aller gemessenen Fahrzeuge)

39 km/h
Zielwert: 34 km/h

Strassenbreite 3.5m

Trottoir beidseitig
West 1.50 m
Ost 1.70 m

Mischverkehrsfläche Ost 2.10 m

Öffentlicher Verkehr nein

Zustand Kofferung neuwertig

Verkehrssicherheit Trottoir West wird häufig überfahren

Geschwindigkeiten sind zu hoch

3. Korrekturperimeter

Der Korrekturperimeter umfasst den
Abschnitt:

Einmündung Schlossstrasse bis
Einmündung Bündenackerstrasse

4. Problemanalyse

Neben der Erschliessungsfunktion für die Überbauung Dreispitz und das Feldeggquartier ist die
Wabersackerstrasse auch Teil des Siedlungsaussenraumes und damit in die Tempo 30-Zone
integriert. Aus Sicht der Verkehrssicherheit gilt es primär zwei Problemfelder zu unterscheiden:
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4.1 Kostengünstig bauen, möglichst wenig verändern

Ausgehend vom ursprünglichen Prinzip möglichst viel der bestehenden Bausubstanz wiederzu-
verwenden resp. zu belassen, richtete sich die horizontale und die vertikale Linienführung nach
dem bestehenden östlichen Fahrbahnrand der alten Wabersackerstrasse. Dies hatte zur Folge,
dass die gerade Linienführung der Wabersackerstrasse im Grundsatz beibehalten wurde, was
nur bedingt als Tempo 30 konform bezeichnet werden kann. Die aktuellen Geschwindigkeits-
messungen zeigen, dass das Temporegime daher ungenügend eingehalten wird (Tabelle Ziffer
2). Die Tempo 30-Zone muss deshalb zur Durchsetzung nachgerüstet werden. Diesbezüglich
besteht für die Gemeinde eine gesetzliche Pflicht (SSV Art. 108, SVG Art. 106, Verordnung
T 30 u. Begegnungszonen).

4.2 Ausweichstellen (Mischverkehrsflächen) werden nicht erkannt, Trottoir wird über-
fahren

Mit der heutigen Situation ist primär der Fussverkehr gefährdet. Wenn sich zwei entgegenkom-
mende Autos auf der 3.50 m breiten Fahrbahn kreuzen, weicht eines der Fahrzeuge nicht auf
der dafür vorgesehenen 2.10 m breiten Mischverkehrsfläche, sondern auf das angrenzende
1.50 m breite Trottoir West aus. Solche Manöver sind gesetzlich verboten (SVG, Art. 43, Abs. 2)
und nachvollziehbar für die Fussgänger äusserst gefährlich. Der Grund für das falsche Aus-
weichverhalten der Automobilisten stellt die gewählte Versteinung der Verkehrsflächen dar, die
den Autofahrenden ein verwirrendes Signal gibt. So ist die Versteinung als Abtrennung zwi-
schen Fahrbahn und Mischverkehrsfläche (Randstein mit Wasserstein) deutlicher als Linie
wahrnehmbar als die Abtrennung zwischen Fahrbahn und Trottoir West (ein schräggestellter
Bundstein). Als Konsequenz weichen Fahrzeuglenkende auf das Trottoir aus (siehe Foto unter
Ziffer 2, Verkehrssicherheit). Dieser Umstand gilt es im Interesse der Verkehrssicherheit zu
korrigieren. Oft setzen die ausweichenden Fahrzeuge nach dem Kreuzen ihre Fahrt über das
Trottoir fort, was zu gefährlichen Situationen mit entgegenkommenden Fussgängern wie auch
mit den aus den Einstellhallen ausfahrenden Autos der Überbauung Dreispitz führt. Ein Grund
für dieses Fehlverhalten der Automobilisten liegt in der Versteinung, das Trottoir ist gegenüber
der Fahrbahn ohne Anschlag ausgebildet. An dieser Realität kann allerdings nichts verändert
werden, da die Zufahrten in die Einstellhallen wie auch die Zufahrten der angrenzenden Park-
plätze der Überbauung in jedem Fall abgesenkt werden müssen. Eine generelle Anhebung des
Trottoirs ist damit nicht möglich. Ein weiterer Grund für die Fortsetzung der Trottoirfahrten liegt
in der bereits beschriebenen starken Kennzeichnung der Linie (Versteinung mittels Randstein
und Wasserstein) zwischen Fahrbahn und Mischverkehrsfläche. Der motorisierte Individualver-
kehr überfährt die optisch leichter gezeichnete Linie, nämlich diejenige zwischen Trottoir und
Fahrbahn. Der letzte Grund für die Weiterfahrt auf dem Trottoir liegt in der hindernisfreien Lini-
enführung des westlichen Strassenrandes. Es gibt kein Signal, Pfosten oder ein ähnliches Hin-
dernis, welches ein Verlassen des Trottoirs erzwingen würde.

5. Projektbeschrieb

Das Korrekturprojekt sieht vor, dass die Versteinung zwischen Fahrbahn und Mischverkehrsflä-
che entfernt und damit die Mischverkehrsfläche klar zur Fahrbahn geschlagen wird. Die Misch-
verkehrsfläche wird mittels einer neu einzubauenden Versteinung vom Trottoir Ost abgetrennt.
Dadurch ist die Versteinung zwischen Trottoir West und Fahrbahn die zeichnende Linie. Auf der
Gegenseite ist die Mischverkehrsfläche nicht mehr optisch von der Fahrbahn abgetrennt und
signalisiert, dass Ausweichmanöver hier stattfinden sollen. Um den Tempoüberschreitungen
entgegen zu wirken, sieht das Projekt weiter vor, an zwei gezielten Punkten Blenden zu montie-
ren. Durch diese Anordnung wird die Strasse optisch eingeengt, ohne die Sichtverhältnisse
wesentlich zu beeinträchtigen. Diese Signalisation stellt zudem sicher, dass Weiterfahrten auf
dem Trottoir verhindert werden. Ebenfalls wird die gerade Linienführung des Strassenrands
West gebrochen und damit die Geschwindigkeit reduziert. Die temporeduzierende Wirkung
infolge Blendenmontage konnte in mehreren Tempo 30-Zonen nachgewiesen werden (siehe
auch Planbeilage 2).
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5.1 Das Projekt aus der Optik Fussverkehr/Schulweg

Das Trottoir Ost ist durch die Anpassung der Versteinung klar erkennbar. Die Blenden West
reduzieren die Tempi und verhindern die Durchfahrt auf dem Trottoir.

5.2 Das Projekt aus der Optik Zweiradverkehr

Auch der Zweiradverkehr fährt hier auf einer Quartierstrasse und hat das Tempo entsprechend
anzupassen. In dieser Tempo 30 Zone sind keine besonderen Vorkehrungen für den Zweirad-
verkehr erforderlich.

5.3 Das Projekt aus der Optik motorisierter Individualverkehr (miV)

Für den miV wird die Ausweichfläche auf der Ostseite klar erkennbar. Geklärt wird ebenfalls die
Grenzziehung zwischen Trottoir Ost und Mischverkehrsfläche. Die Blenden "drücken" die Fahr-
zeuglenkenden auf die Ostseite, die Durchfahrt auf dem Trottoir wird damit beeinträchtigt.
Diese Lösung steht in einem ausgeglichenen Kosten/Nutzenverhältnis. Eine Garantie, dass
niemand mehr das Trottoir West als Ausweichfläche benützt, gibt es nicht. Wird dies verlangt,
ist ein kompletter Neubau der Strasse mit entsprechend hohen Kosten erforderlich. Diese Opti-
on wurde nicht geprüft.

Heutige Situation

Vorgesehenes Strassenbild

6. Drittprojekte

Drittprojekte wie Werkleitungen usw. sind ausgeführt und daher keine mehr erforderlich.

Trottoir Ost Mischverkehrsfläche Fahrbahn Trottoir West
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7. Etappierung / Umleitungen

Die reine Bauzeit beträgt ca. 15 Tage. Umleitungen sind für die Umgestaltung nicht erforderlich,
dies im Gegensatz zum Deckbelageinbau, der voraussichtlich im Sommer 2010 ausgeführt
werden soll.

8. Kommunikation

Vor Baubeginn wird eine Medienmitteilung verschickt, die Bevölkerung wird mit einem Plakat
vor Ort auf die Bauarbeiten aufmerksam gemacht.

9. Finanzen

(alle Beträge inkl. MwSt.)

9.1 Korrekturprojekt

Baumeisterarbeiten Fr. 91'500.–
Markierung/ Signalisation Fr. 2'000.–
Unvorhergesehenes Fr. 5'000.–
Ingenieurarbeiten Fr. 6'500.–

Total Kreditsumme gerundet Fr. 105'000.–

Im Investitionsplan 2009 ist ein Betrag von 50'000.– enthalten. Der vorgesehene Betrag von
Fr. 90'000.– für das Signalisationskataster wird in diesem Jahr nicht ausgeschöpft, der fehlende
Betrag von Fr. 55'000.– wird über dieses Konto kompensiert.

9.2 Nachkredit Neugestaltung Wabersackerstrasse, Übersicht

(eine detaillierte Begründung siehe Beilage 2)

Kredite: GR, 02.04.2003 Fr. 54'000.–
Parlament, 08.12.2003 Fr. 500'000.–

Fr. 554'000.–

Bisherige Verpflichtungen per 31.03.2009 Fr. 719'305.70
Einnahmen (GFW Wohnbau AG, Bern) Fr. -118'500.–
Bisherige Aufwendungen netto Fr. 600'805.70

Offene Arbeiten Fr. 17'000.–
Ausstehende Fertigstellungsarbeiten inkl. Deckbeläge Fr. 75'000.–
Geschätzte Teuerung Fertigstellungsarbeiten (2006 – 2010): 15% Fr. 12'000.–
Endkostenprognose Fr. 704'805.70

Kostenüberschreitung Fr. 150'805.70

Die Kostenüberschreitung beinhaltet nebst der Teuerung für die Fertigstellungsarbeiten (aus-
gewiesene Fr. 12'000.–) eine Teuerung von 2003 (Kostenvoranschlag) bis 2006 (Bauvergabe)
von 14.6% oder 72'659.75 Franken. Insgesamt begründen sich damit rund Fr. 85'000.– durch
die Teuerung ab dem Zeitpunkt des Kostenvoranschlags bis zum Abschluss des Bauvorha-
bens. Die Kosten der noch offenen Arbeiten und dem Deckbelag fallen im Jahr 2010 an, der
Betrag von Fr. 104'000.– wird im IVP 2010 aufgenommen.
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9.3 Zusammenstellung Korrekturprojekt + Neugestaltung Wabersackerstrasse

Gesprochene Kredite Fr. 554'000.–

Nachkredit Neugestaltung Wabersackerstrasse Fr. 150'805.70
Korrekturprojekt Wabersackerstrasse Fr. 105'000.–
Nachkredit inkl. Teuerung gerundet Fr. 256'000.–

10. Folgen bei Ablehnung des Geschäftes

10.1 Korrekturprojekt

Das gesetzeswidrige Kreuzen sowie Fahrten auf dem Trottoir werden weitergehen, damit wird
die Verkehrssicherheit auch in Zukunft erheblich beeinträchtigt. Der Druck aus der Bevölkerung,
welche die Situation täglich miterlebt, wird steigen. In zahlreichen Briefen wurde die Gemeinde
bereits aufgefordert, an der Wabersackerstrasse zu handeln. Der Deckbelag würde im Jahr
2010 auf eine sicherheitsmässig problematische Fahrbahn eingebaut.

10.2 Nachkredit Neugestaltung Wabersackerstrasse

Wird der Nachkredit nicht bewilligt, können die noch nicht ausgeführten Deckbelagsarbeiten
nicht erfolgen.

Antrag

Der Gemeinderat beantragt dem Parlament, folgenden Beschluss zu fassen:

Für Wabersackerstrasse wird ein Nachkredit von Fr. 256'000.– zuzüglich allfälliger Teuerung,
zu Lasten der Investitionsrechnung 2009 Konto 242.501.0280, Neugestaltung Wabersacker-
strasse, bewilligt.

Köniz, 24. Juni 2009

Der Gemeinderat

Beilagen

 Schreiben B+S betreffend Rückbau Wabersackerstrasse, Liebefeld vom 16. Februar 2009
 Plangrundlage verkleinert
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